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Sport Md Körperpflege . | l
_ III Sport um KsrpeMze. | |

Spielplätze und Sittlichkeit in Amerika.
Mt reichlichem Aufwand an patriotischen Phrasen ist die

« lcinnng des Reichszuschufles zu den olympischen Spielen
Eg in der Presse besprochen worden, natürlich nur in der
^ iraerlichen . Eine Anzahl liberaler Blätter hat dabei zum Per .
Reiche die Aufwendungen Nord-Amerikas für den Sport heran ,

« aoßett, ohne dabei die tiefe Kluft zwischen der demokratischen
Republik und dem monarchischen Deutschland zu bedenken . Hier
acht das reaktionäre Preußen den Ton an und der Sport soll
nur ein Mittel mehr sein zur Züchtung königstreuer und reaktio¬
närer Gesinnung . Während die amerikanischen Leistungen ihre
Grundlage im Sportbetriebe der großen Mafien haben, sucht
man bei uns die sportliche Betätigung in den Mafien der orga¬
nisierten Arbeiterschaft auf alle mögliche , gesetzliche oder unge¬
setzliche, Weise zu unterdrücken. Der Sozialdemokratie zuzu-
muten, unter solchen Umständen Reichsgelder für den Sport zu
bewilligen , ist gewiß eine sehr starke Zumutung . Hat doch die
Arbeiterschaft überhaupt keinen Anteil daran

Der Vergleich mit Amerika hinkt um so mehr, wenn wir uns
den amerikanischen Sportüetrieb näher betrachten. Wie schon
gesagt , beruht die Ueberlegenheit des amerikanischen Sports
nicht in den wenigen Berufsspielern , die durch Rekordleistungen
glänzen , als vielmehr in dem Interesse der großen Masse des
amerikanischen Volkes für den Sport . Es wurde erweckt und
gepflegt von jenen Stadtverwaltungen , die bahnbrechend mit
der Anlage ausreichender Spielplätze vorangingen , so daß letztere
einen großen Prozentsatz vom Gebiete der amerikanischen Städte
ausmachen . Vor allem in der Errichtung und Beschaffung sol¬
cher Spielplätze liegt die Grundlage aller Körperkultur , auch
bei uns in Deutschland, und nicht in der Anlage von Stadions
usw . für die müßigen Gaffer der oberen Zehntausend !

Was die amerikanischen Städte auf sportlichem Gebiet ge¬
leistet haben, ist schlechthin vollendet. Die Stadt Boston z. B.
zählt 49 Spielplätze ! Seit 1890 sind dort 10 Millionen Dollars
dafür ausgegeben worden ! In Chicago (mit etwa 2 % Mil¬
lionen Einwohnern ) kommen auf 42 Ouadratmeilen Wohn¬
flächen 7 Ouadratmeilen Parks und Spielplätze, für die während
des Sommers 600 und während des Herbstes, Winters und
Frühlings 400 männliche und weibliche Angestellte tätig sind .
Jeglicher Sportunterricht wird unentgeltlich erteilt , wie auch die
Benutzung aller Einrichtungen zum Sportbetriebe jedem kosten-
ftci zusteht .

Welcher Einfluß den Spielplätzen auf die Kriminalität der
Jugendlichen zukommt, sei durch ein Zitat aus dem Buche Exer-
cise in education and medicine von R . T . Mc. Kenzie erhellt :
®ü8 Plahground -Komitee (Spielplatz -Komitee) ließ eine Karte
der Stadt (Neuyork) anfertigen , in der die Spielplätze und Parks
mit grünen Quadraten bezeichnet waren . Dann baten sie
die Polizeivorstände der verschiedenen Distrikte , ihnen die¬
jenigen Teile zu bezeichnen , in welchen ihnen unruhige Jungen
die meiste Mühe machten. In jedem Fall zeigten die Polizei¬
behörden auf diejenigen Stellen der Karte , wo keine Parks und
Plahgrounds waren " . Das Komitee machte dann an jeder dieser
unruhigen Stellen ein rotes Zeichen . Distrikte, in welcher die
Jungen der Polizei keine Schwierigkeiten machten , lagen immer
in der Nähe eines Parks oder PbaygroundS.

Das Komitee bezeichnet dann durch in die Karte gesteckte

Theater und Musik,
Konzerte.

9. volkstümliches Symphonie -Konzert.
Am Mittwoch abend veranstaltete unsere bewährte Leib -

tzrenadierkapelle unter der feinsinnigen Leitung ihres
trefflichen Musikmeisters Bernhagen wieder eines ihrer jo
reichen geistigen Gewinn bringenden VolkSsymphonie -Konzerte.
Aber es scheint immer noch nicht die Ueberzeugung in allen
Kreisen durchgedrungen zu sein , daß solche künstlerische Musik¬
darbietungen einen nicht zu unterschätzenden, geradezu we¬
sentlichen Faktor zur allgemeinen Bildung der großen Masse
darstellen . Der große Festhallesaal war geradezu e r s ch r e k -
kend leer und muß nur anerkannt werden, daß die mutige
Musikerschar unentwegt ihrem idealen Ziel nachstrebte und sich
beim Musizieren in keiner Weise durch das leere Haus beein-
trächtigen ließ. Gerade dieses Programm , dem noch eine
Solistin zugezogen war , hätte tatsächlich größere Beachtung ver¬
teilt . Gewiß — die Faschingszeit ist für derlei Konzerte immer
verhängnisvoll und man täte wohl , in dieser Zeit überhaupt keine
Konzerte zu veranstalten ( wie auch in der Weihnachtszeit) ; äbet
der Fasching allein mag hier nicht schuld daran sein , denn die
vorhergehenden Konzerte waren auch nur sehr schlechr
besucht. Sollten sich denn nicht unter der ungeheuren Zahl ar¬
beitender Frauen und Männer einige hundert Kunftbeflissene
smden lasten, die eine gutgespielte Symphonie einer oft geist- uns
saftlosen Büttenrede vorzögen? Bald dürfte dieser Appell zweck-
ws sein , denn bei solch geringem Interesse muh ja dieses ge-
memnützige Werk wieder einschlafen !

Doch nun zum Konzert , das mit einer „ Faustouverture "
R'ch. Wagners stimmungsvoll eingeleitet wurde. Diese Ouver -
iure entstand Ende des Jahres 1840 zu Paris unter den Ein¬
drücken der eben gehörten 9 . Symphonie von Beethoven, von der
« ?n ja auch sagt , daß sie aus der „Faust-Stimmung " geboren

Die Ouvertüre kann auch als der „ erste Satz " zu einer be-
absrchtigten Faust -Symphonie angesehen werden. Als Novität
brachte das Programm eine 4- sätzige „ G-moll Symphonie" von
dem Berliner Kompositionslehrer Friedrich Gernsheim . Ein
gewisser Schwung in der melodischen Linie und eine persönliche
Eigenart in der Erfindungsgabe ist diesem Werk nicht abzu-
lbhechen . Schon der 1 . Satz verrät Selbständigkeit im themati¬
schen Aufbau . Im 2 . Satz dagegen spricht der dozierende Theo¬
retiker . Er gibt nicht eher nach, bis alle Möglichkeiten , die sied
durch berechnende Kombinationen herbeiführcn lassen , erschöpf:
sind . Trotzdem zeugt dieser Satz von guter Harmoniebewegung
und melodiöser Weichheit ; ist aber leider in der Form zu breit
und ausgesponnen angelegt . Das dann folgende „ Scherzo" istw seinen Grundrbythmcn feurig , rassig-belebt und wird durch
emen liedartigen Mittelsatz unterbrochen, bei welchem die Holz¬
bläser eine fast elegisch-gemahnende Weise selbständig üurchfüh-

Nadeln die Schulen und die Gegenden, in denen viele Kinder
lebten. Usberall , wo die Nadeln auf der Kart « am dichtesten
standen, waren auch die roten Zeichen am dichtesten gesät. Nach
der Anlage von Spielplätzen aber schwanden sie schnell dahiü.
„Das ist eine graphische Darstellung , welche den Einfluß bcS
Spiels auf die Kriminalität der Jugendlichen zeigt, die nur so
oft dem Mangel einer geeigneten Beschäftigung für die natür -
lichen Triebe und Instinkte des gesunden Kindes entspringt ."

In Chicago hat man in den Playgrounds -Distrikten
eine Vermin de rung der Vergehen Jugendlicher um 28
Prozent festgestellt !

Diese Tatsachen zergen, wo auch bei uns der Hebel für eine
wahrhafte „Ertüchtigung " der Jugendlichen anzusetzen ist. Nicht
die Pflege hurrapatriotischer Gesinnung , wohl eher die Anlage
von Spielplätzen kann zu diesem Zwecke dienen.

* Teutsche Kampfesweise. Aus Liedolrheim schreibtman uns : Schon oft waren wir gezwungen, der Ocffentlichkeit
zu zeigen, mit welch gemeinen Mitteln man hier den Arbeiter¬
sportverein und dessen Mitglieder zu bekämpfen versucht . Im
vergangenen Sommer anläßlich eines Gartenfestes suchte einer
dieser teutschen Helden das Fest dadurch unmöglich zu machen ,
daß er den Inhalt seiner Jauchcgrube neben dem Festplatz aus¬
leerte . Und nun gehen diese Radaubrüder sogar 'dazu über, den
verhaßten Gegner tätlich anzugreifen . Unser Kartellvorsthender
wurde kürzlich des nachts auf dem Nachhauseweg mit Z i e g el -
st e i n e n bombardiert . Wir wissen , wer der Täter ist und
wissen auch, daß er seine meuchlerische Tat auf A n st i f t e n
seiner Kumpane beging. Unser Vorsitzender hat aber
davon abgesehen, den Täter vor Gericht zu bringen , da er den
armen Teufel , der in dürftigen Verhältnissen mit seiner Familie
lebt, nicht noch mehr ins Unglück bringen will. Verdient hätte
es der Bursche allerdings . Wir wandten uns jedoch ans Bür¬
germeisteramt mit dem Ersuchen, daß endlich dem skandalösen
Treiben Einhalt geboten wird . Das Traurigste und Skanda¬
löseste an der Sache ist aber , daß bei dieser Hetze gegen den
Arbeitersportverein es Arbeiter find , die jenen bürgerlichen
Vereinen angehören , die an der Spitze stehen , Arbeiter , die
jeden Dag mit ihren Klassengenossen den Weg gemeinsam nach
Karlsruhe zur Arbeitsstelle machen . Die Leute sollten sich
schämen . Soll das ihre christliche Erziehung sein ? Es sind
aber weniger andere Anschauungen, die diese Leute zu Gegnern
von uns machen , als vielmehr ein dummer Stolz und ein
einfältiger Dünkel . Die Leute glauben , mehr zu sein
als ihre Kollegen, verdienen aber dabei keinen P,ennig mehr
wie diese , und besser geht es ihnen auch nicht . An die anstän¬
digen Elemente unter der Arbeiterschaft, die mit diesem Treiben
nicht einverstanden sind , sei das Ersuchen gerichtet, aus dem
Verhalten dieser bürgerlichen Sportvereinler die Konsequenzen
zu ziehen und nicht länger die Steigbügelhalter ihrer eigenen
Gegner zu machen . Klassenbewusste Arbeiter gehen in den
Arbeitersportverein .

* Wintersport in Triberg . Am Sonntag , 8. Februar , nach¬
mittags Vi2 Uhr beginnend, findet in T r i b e r g ein Wettrodeln
um die „Rodelbecher von Triberg " statt . An dem Rodeln kann
sich jedermann beteiligen.

»
* Schneeschuhsport im südlichen Schwarzwald. Der Schnee¬

schuhwettlauf auf dem Feldberg, der am Freitag ,seinen Anfang
nahm , steht im Mittelpunkt 'des Interesses

'
-bei -den Winter¬

sportlern . Alle Umstände lassen auf große Beteiligung schlie¬
ßen : Tadellose Schneehöhe, helles, gesundes, nicht allzu kaltes
Wetter , Aussichten auf erstsportliche Leistungen. Der beste
Zugang zum Feldberg sowohl für Fußgänger . Schnee¬
schuhläufer , und Schlitten ist der von Titisee aus durch das
Bärental (2 bis 3 Stunden ) , von den Schneeschuhläufern kann
als Aufgang vom Norden her noch benützt werden : Freiburg ,
Schauinsland , Halde, Notschrei (6 bis 7 Stunden ) ; Kirchzarten,Toter 'Mann , Todtnauer Hütte (4 bis 5 Stunden ) ; Posthalde,Seebuck (3 bis 4 Stunden ) ; Hinterzarten , Erlenbuck (2 bis 3
Stunden ) . Der Abgang für Nichtschneeschuhläufer erfolgt am

ren . Die die Liedweise flankierenden Ecksätze sind an manchen
Stellen dem Charakter entsprechend recht keck instrumentier !.
Ueberhaupt ist das Scherzo von den vier Sätzen am klarsten und
schärfsten gefügt . Der 4. Satz ( Finale ) verrät dagegen wieder
weniger eigene Erfindung und vermag , trotz der einwandsfreien
Instrumentation , nicht in gleichem Maße zu überzeugen. Fräu¬lein Luise Beck (Klavier ) , eine Schülerin von Frl . Amalie
Klose , spielte Griegs halsbrecherisches „A -moll-Konzert" .mit
Orchesterbegleitung . Angesichts der Jugend dieser aufstreben¬
den Anfängerin darf man ihrer Leistung nur hohes Lob spenden .
Sie beherrscht schon mit ziemlich ausgeprägter Virtuosität ihr
Instrument , bewältigt mit sicherer Technik das schwere Paffagen -
werk und versucht schon erfolgreich seelisches Mitempfinden in
klanglicher Sprache auszudrücken. Mehrmaliges öffentliches
Auftreten wird eine förderliche, jetzt noch notwendige Läuterung
herbeiführen . Starker Beifall wurde ihr zuteil und nötigte sie
zu einer Zugabe . Einen würdigen Abschluß des Konzertes bil¬
dete die Wiedergabe von Emetanas , bekannter symphonischer
Dichtung „Moldau ", über die wir unseren Lesern schon anläß¬
lich einer Aufführung durch das Hoforchester berichteten. ES
braucht hier wohl nicht betont zu werden, daß Meister B e r n -
Hagen , wie auch die gesamte Kapelle , wieder ihr bestes
.Können der schönen Sache widmeten und mit Stolz und Befrie¬
digung auch auf dieses Konzert wieder zurückblicken dürfen .

IV. Sch .
* Konzert von Gertrud « Foerfiel . Es ist angenehm zu kon¬

statieren , daß die Erscheinungen im hiesigen Konzertsaal in die¬
sem Winter im allgemeinen auf einer wertvolleren und künst¬
lerischen Stufe stehen als im Vorjahre . So darf das Auftre¬
ten der österreichischen Kammersängerin Gertrude Foer -
st e l zu den genußreichen, wertvollen Abenden der heurigen
Konzertsaison gerechnet werden. — Die Sängerin hatte ein
ebenso interessantes wie geschmackvolles Programm zusammen¬
gestellt, das sie mit ihrer helltimbrierten Stimme sehr befrie¬
digend bewältigte . Die vortreffliche Schulung der Stimme , wie
auch die mühelos entquellende , kraftvolle Höhe sind gern ge¬
rühmte Eigenschaften, die im Konzertsaal oft schmerzlich vermißt
werden . Allen den vielen Gesängen, waren es solche von Mo¬
zart , Brahms , Schumann , Wolfs, Mahler , Marx , Pfitzner oder
Rich . Strauß , wußte Gertrude Foerstel durch die geistig durch¬
dachte und tiefempfundene Art ihrer Vortragskunst gerecht zu
werden . Sie stattete joden derselben mit einem bewunderns¬
werten Reichtum von feinen und feinsten Vortragsnuancen aus .
so daß man mit einem Gefühl höchster Beftiedigung jedem ihrer
Lieder lauschte .

Am Flügel , einem prächtigen „ Ibach" aus dem Hause I .
Kunz , waltete Helene Lorsch ( Frankfurt ) als feinfühligc
Begleiterin ihres oft nicht unwesentlichen Amtes und gebühri
ihr deshalb Lob . Der Beifall , der die Vortragende auszeichnete,
war lebhaft und redlich verdient . —b —

besten durch das Bävental nach Titisee . Sicheren Skisportlern
ist die ideale Abfahrt über den Toten Mann nach Kirchzarten
oder über Notschrei—Wiedener Eck—Freiburg zu empfehlen.
(Wir verweisen auch auf unfern heutigen „Sonntagsausflug " .
Die Red.)

Schneeschuhwanberung für nächsten Sonntag auf den Feldberg .
Me derzeitigen Schneeverhältnisse lassen ein« Ausübung

deS Schneeschuhsports in allen höher gelegenen Gebieten zu.
Um zu vollem Genuß zu kommen , muß der Skiläufer sich ein
Höhenziel setzen. Er besteigt mit den Brettlen entweder den
Dobel oder die Teufelsmühle oder, die Badener Höhe oder die
Hornisgrinde oder den Schliffkopf oder den Kniebis, je nach der
Zeit , die er zur Verfügung hat und je nach dem Umfang seines
Portemonnaies (für die Fahrt ) .

Das Jdealgebiet für Schneeschuhsport ist der Feldberg —
für uns im Norden Badens ein sehr ungünstiges Gebiet wegen
der Entfernung . Immerhin läßt es sich schon einmal ermög¬
lichen , das Gebiet des Feldbergs zur Winterszeit abzustrelfev
und wenn es nur anderthalb Tage sind . Die Fernsicht vom
Feldberg aus ist zur gegenwärtigen Zeit geradezu großartig
und selten im Jahr so umfassend. Das ganze Schwarzwald-
und Vogesengebiet tritt klar hervor und im Süden erheben sich
die Eisberge der Alpen.

Der Aufstieg znm Fel-dberg findet am besten von Titisee
aus statt . Er ist nicht zu anstrengend , weil die Straße in großen
Windungen zur Höhe strebt . Dann bietet sich auch von Anfang
an ein wunderbarer Anblick auf den von zahlreichen Villen um¬
lagerten Titisee , auf die großen , von mächtigen Tannenpartien
umstandenen Bauernhöfe im Hintergrund des Tales und später
auf den Feldberg selbst . Oben wende man sich dem Feldberger-
Gasthof zu und folge von da der Skimarkierung (hohen eisernen,
mit Ranhreif umkleideten Stangen ) . Sie führen auf den See¬
buck, dann durch einen Sattel zum sogen. „Höchsten"

. Der An¬
blick des neben dem neuen Turm stehenden Gasthofes, der zur
Winterszeit nicht bewirtschaftet wird , muß in jedem Nvtur-
freund ein Gefühl auslösen , als befände er sich einem Schloß
aus der Märchenzeit gegenüber, so sehr haben Schnee, Rauhreif
und Eis das Gebäude umhüllt . Wenn eine Fee in himmlischer
Schönheit plötzlich heraustreten würde zu den einsamen, natur -
begeisterten Schneegängern , es würde dieselben gar nicht so
wundernehmen . Auf all die Vorberge des Feldbergs fällt der
Blick. Keine Feder ist imstande , die Eindrücke zu schildern . So
eine Schneeschuhwanderung auf dieser Höhe ist eben ein Er¬
lebnis . Wer aber glaubt , daß die unten im Feldberger-Gasthof
einquartierten Wintergäste zu Hunderten Tag für Tag nach
dieser Höhe strebten , der irrt sich . Der Herdentrieb hält sie bei-
sanimen am Seebuck, ganz gleich , wenn auch dort dichter Nebel
lagert , der kein rechtes Schneehschuhlaufen aufkommen läßt .
Ja , der Skisport ist ihnen ein Modesport ; er gibt Gelegenheit
zum Flirten usw.

Man mutz einmal vom „ Höchsten" aus direkt zum Feld-
berger-Gasthos fahren und sich dort die geschniegelten , gebügel¬
ten Menschen ansehen , um vor dieser Art des Schneeschuhsportes
sich für immer ein abschr -ckendeZ Beispül geben zu lassen . Und
dann muß man einmal a !s Gegenstück sich vom .Höchsten " dem
„Toten Mann " zuwenden , der wunderbarsten , aber auch kühnsten
Abfahrt vom Feldberg aus . In halber Höhe liegt ein einsames
Bauernhaus , das auch einige Betten zur Unterkunft hat : der
Slollenbecher Hof.

In gemütlicher Stube sitzen wir Skiläufer um den Kachel¬
ofen, der ein Viertel des Raumes einnimmt . Bauer und
Bäuerin , Sohn und Tochter, Knechte , Hirten und 'Holzhauer
sitzen nebenan und löffeln mächtig 'darauf los . Bald kommen
auch wir an die Reihe . Während draußen die Winde heulen
und durch die Reihe der Fenster am Christuswinkel die Hänge
hereinleuchten und die Konturen der Tannen im Mondenschein
sich auf dem Schnee äbheben, sitzen wir alle nach dem Nachtessen
um den großen Tisch . . . und erzählen : der Bauer von der
Zeit , wo die Bauernhäuser im Zastlertal noch den Bauern ge¬
hörten und nicht dem „ selbstlosen " Vater Staat , der Haus und
Wald den Bauern abkaufte , die sich von dem Glanze des gelben
Metalls bestechen ließen und . . . heute Bettler sind oder Päch¬
ter auf dem Hof, der einst ihnen gehörte . Der Hirte berichtet
davon, wie er noch große Herden da oben hütet« für die Bauern
im Tal . . . Tausende von Rindern , und heute sind «S einige
Hundert . Alles Weidegebiet wird nach und nach mit Wald an-
gepflanzt , weil Wald ein besseres Erträgnis gibt . (Beitrag zur
Fleischnot.) Der Holzhauer erzählt von der harten Akkord¬
arbeit im Winter ; wie sie Klafter um Klafter zu Tag schlitten
in gefährlicher Fahrt — er und der Sohn des Bauern , wie sie
aber tage- und wochenlang infolge Sturm und Schneetreiben
in warmer Stube bleiben müssen . Auch 'der Schulbub kommt
zum Wort . Seine täglichen Schulfahrten hinunter ins Zastler-
ta ! auf Skiern sind ihm natürlich die höchsten Genüsse . Nur
das Bärbele mit den roten Wangen und dem frischen Mund
ist still. Mur wenn man drunten vom Tal redet, lächelt sie still
vor sich hin . An wen sie wohl denkt ?

Nur ungern scheiden wir immer von dem natürlichen
„Hotel"

, wo man für wenig so viel mitnimmt : Eindrücke voll
von Natürlichkeit , an die man immer gerne zurückdenkt .

Dieneue
vorzügliche

Cigarette
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Koramunnipolftüu
r . Gehaltsaufbesserung der städtischen Beamten in Achern .

Mchdem vor kaum zwei Jahren die Angestellten der Stadt Achern
eine Gehaltsaufbesserung erhalten haben, wollen dieselben aber¬
mals eine solche. Die Forderung soll dem Bürgerausschuß m
der nächsten Sitzung zur Bewilligung vorgetegt werden. So
begrüßenswert auf der einen Seite eine Gehaltserhöhung ist, so
muffen dennoch auch schon deshalb Bedenken erhoben werden,
da die Aufbesserung durchaus einseitig und nicht allgemein vor¬
genommen werden soll . Der Gehalt der Beamten ist nach der
letzten Erhöhung ein derartiger , daß dieselben vorerst noch da.
mit standesgemäß auSkommen könnten, während hingegen der
Lohn der Gemeindetaglöhner überhaupt nicht zum
Erhalten einer nur kleinen Familie auSreicht. So verdient zum
Beispiel der bestbezahlte Arbeiter im Sommer 3 Mk . und im
Mnter 2,40 Mk . täglich. Daß solche Löhne zur Unterhaltung
einer Familie ausreichen , davon kann gar keine Rede sein, das
mutz doch jeder Mensch , sei er auch der grüßte Arbeiterfeind , ein-
sehen . -Hier gehört also Remedur geschaffen . Wenn die Ge¬
meindetaglöhner eine Forderung einreichen, wie es vor einem
Jahre der Fall war , so findet man es nicht einmal der Mühe
wert, über die mißliche Lage der Arbeiter eine Untersuchung
anzustellen, sondern man lehnt sie einfach kurzerhand ab. Es ist
eine Schande für eine Stadtgemeinde , ihre Arbeiter noch mit
derartigen Schundlöhnen abzuspeifen. Es zeigt sich hierbei auch
wieder, was die christlichen AuchArbeiter -Vertreter für daS Wohl
der Arbeiter tun , denn sie sind nicht einmal imstande, ihren
Kollegen bessere ArbeitS- und Lohnverhältnisse zu verschaffen.
Es wäre da wirklich an der Zeit , wenn sich die Arbeiter von
Achern endlich einmal ihrer traurigen Lage bewußt und sich der
Partei anschlietzen würden , die allein für das Wohl der Ar¬
beiter sorgt und sorgen kann.

WarnungSruf aus . Gleich darauf fielen Schüsse . Der Löwe ,
der verwundet war , stürzte auf Raincy zu, machte dann Kehrt
und verfolgte die flüchtenden Eingeborenen , die an der Ex¬
pedition beteiligt waren . Durch einen wohlgezielten Schutz er¬
legte ihn Rainey . Tann drang er in den Busch ein und fand dorr
Schindler mit schweren Bißwunden am Unterleib , aber bei Be¬
wußtsein vor. Nachdem ihm die erste Hilfe zuteil geworden war ,
wurde der Verletzte im Sonderzug nach Nairobi gebracht , wo
seine Verletzungen als tötlich erkannt wurden . Eine hinzutre¬
tende Blutvergiftung machte dem Leben Schindlers , der bis zum
letzten Augenblick mutig aurhielt , ein schmerzvolles Ende.

Neues vom Tuge-
Fernbeben und Grubenkatastrophe.

Wien , 6. Febr . Der Leiter der Laibacher Erdbebenwarte ,
Prof . Belar , gibt eine Erklärung , in der es heißt : ES unterliegt
keinem Zweifel, daß die in den jüngsten Tagen ausgetretene
Grubenkatastrophe auf Zeche „Achenbach" bei Dortmund und die
Einstürze bei Beuthen in Oberschlefien ukd auf Zeche „Fürst
Leopold " bei Dorsten durch die seit einer Woche in ganz Europa
herrschende Bodenunruhe und durch die FernbebenauSläufer
vom 30. Januar auSgelöst worden sind. Unsere Warte hat am
90. Januar vormittags das früh morgens erfolgte katastrophale
Fernbeben angezeigt . DaS Grubenunglück auf Zeche „Achenbach"
wäre leicht verhütet worden, wenn an diesem Tage , wo unsere
Warnrufe noch rechtzeitig laut wurden , die Vorsichtsmaßregeln
verdoppelt worden wären .

Kampf mit einem Ldwrn.
Nairobi (Ostafrika ) , S. Febr . Ueber einen tätlichen Unfall

des Deutschen Fritz Schindler gelegentlich einer kinemato-
gvaphischen Aufnahme werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Schindler befand sich mit der Expedition Rainey in der Nähe
des Raiwasha -SeeS, um eine Aufnahme von einem Löwen zu
machen , der sich von Hunden gestellt, in einem Busch verkrochen
hatte. Schindler ritt nun , um den Löwen auf die Camera zu
treiben , hinter den Busch . Plötzlich bemerkte Rainey , wie der
Löwe mit gespitzten Ohren den Kopf wandte und stieß einen

stus der Stodt.
* Karlsruhe , 7. Februar .

* Diebstahl von 1300 Mk . Wie seinerzeit im Polizeibericht
mitgeteilt , sollten hier in der Nacht zum 3 . dS. MtS. einem aus¬
wärtigen Geschäftsmann 1300 Mk . entwendet worden sein . Die
polizeilichen Nachforschungen ergaben aber nun , daß der Dieb-
stahl fingiert war . Der Anzeiger hatte daS Geld zu Hause
versteckt und die DiebstahlSanzeige deshalb erstattet , um daS
Geld einem etwa drohenden Zugriff entziehen zu können , falls
er einen zurzeit gegen ihn anhängigen Zivilprozetz verlieren
würde.

Veranstaltungen.
* Touristenvrrrin „Dir Naturfreunde " . Wir machen noch¬

mals auf den am 9 . ds. MtS ., abends 8 Uhr , im Saale der Ge¬
werkschaftszentrale Kaiserftrahe Nr . 13 stattfindcnden Licht ,
bildervortrag aufmerksam . DaS Programm bringt herr¬
liche Aufnahmen der wunderbaren Höhen und Täler unseres
Schwarzwaldes , die schönen Reize der Winters werden gezeigt,
ebenso die Herrlichkeiten des Wintersports , es verspricht also
dem Besucher einen hohen Genuß .

* Fntzballsport. Je näher die Ligaspiele dem Ende zu-
gchen , desto hartnäckiger werden die Kämpfe sowohl der an i>er
Spitze wie der am Ende der Tabelle stehenden Dereine . DaS
wird auch der kommende Sonntag wieder zeigen. Phönix em¬
pfängt die stets gern gesehenen Freiburger zum Rückspiel , die
noch bis vor kurzem zu den Meisterschaftsfavoriten zählten . Die
Phönixmannschast wird alles aus sich herausgcben müssen , wenn
sie sich wenigstens einen der für sie so wertvollen Punkte retten
will.

* Verein Volksbildung. In seinen beiden letzten Vorträgen
über Elektrotechnik behandelte Herr Prof . Dr . Schwai¬
ger sehr eingehend die Errichtung und wirtschaftliche Bedeutung
der großen elektrischen Zentralen . Nachdem Edison im Jahre
1868 die erste elektrische Zentrale in Betrieb gesetzt hatte , folg¬
ten in Amerika und auch in Deutschland in den nächsten Jahren
eine ganze Anzahl weiterer derartiger Anlagen, wobei man die
Beobachtung machte , daß die Erzeugung der Energie im Großen
bedeutend billiger ist als im Kleinen . Einen weiteren Fort¬
schritt bedeutete die Entdeckung der Akkumulatoren oder Energie ,
speicher, tn denen elektrische Energie in chemische oder chemische
in elektrische Energie umgesetzt werden kann. Gleichstrom,
Wechselstrom und Drehstrom wurden den zahlreich erschienenen
Hörern durch Vorführung der verschiedensten Experimente ver¬
anschaulicht . Nachdem noch die Verwendung von Torf statt der
Kohle eingehend besprochen und die volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung durch die Torsmoorkultivierung hervorgehoben wurde,
führte der Vortragende einige der berühmtesten Männer auf

dem Gebiete der Elektrizitätssorschung sowie eine große fc n.
zahl von elektrischen Anlagen in Lichtbildern vor. Der Schluß
dieses lehrreichen Vortrag ^ ykluS findet am nächsten Dienst ,
statt.

^

verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , LetzM
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann K,r>,p
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate -
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Ctlegraphiicbtr SdMfsbtrtcbt aer „Ked SfarLinU “
Antwerpen.

Der Postdampfer „Finland " der „Red Star Linie" i,
Antwerpen , ist laut Telegramm am 3. Februar wohlbehalten fe
Npuyork angekommen. .

Julius Strauss, Karlsruheen
Kros

Ball und Sämtliche Zutaten zur Anfertigung
fllr Roll , und Karneval .

« Kestfime in grösster Auswahl
J & aiTUOirai und billigsten Preisen . 3969

Spezialität : I,an <lestrael «ten .
KompletteTgroler -Kostöme für Damen. Herren u K?nder,i

Koche mit

Knorr
'

Montag :
Dienetag :
Mittwoch : "

Donnerstag :
freit ag :
Samstag :
Sonntag :

Unorr-Wetbertreusuppe
„ Rumfordsuppe

KnorrEicrsternchensuppe
„ Tapiokasuppe

Hnorr-Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Unorr- Pilzsuppe

«872

48 Sorten Knotr -Suppen .
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .

gelangen im Luxeum f Kaiserstrasse 168, nächst der Hauptpost in 6 Akten ohne jeden Preisaufschlag von heute Samstag his Inkl . Montag
den 9. Februar zur Vorführung. Ausserdem werden noch Humoresken, die wahre Lachsalven ernten, gezeigt werden!

714« Din Direktion Luxeum .

während
meines

Schuhwaren
in nur prima Ausführungen zu enorxn

MF* Mein Angebot ist einer Prüfung wertl
Spezialität !

Herren -Stie fel Rahmenarbeit . . . . . . Mk. 10 50

Herren -Stiefel Goodyear -Welt, erstklassig . . Mk. 1 -2 ^0

HciTen -Stiefd Vachleder-Ausführung Mk*- 8 50

Herren -Stiefel »oiiede Arbeit . ml 5 95 6 95 7 95

Spezialität !
Damen -Stiefel Rabmenarbeit . . . . . . . Mk. 8 g0

Damen -Stiefel Goodyeaî Welt, Marke Tock . Mk. 10 ®°

Damen -Stiefel Goodyear-Wett, erstklassig . Mk. 12 *̂

Damen -Stiefel echtCh ®£ - 5 95 6 95 7 50 8 95 9 50

Moderne HdlbSChUhe zum Schnüren u . Knöpfen, schöne Formen
Haupt¬

preislagen : Mk. 8 “ 4 9® 5 ’5 6“ *$Z 105#
Winter -Schuhwaren

Restpartien , um vollständig za räumen in Kisten und Karton un¬
sortiert znsammengeworfen , zum Aussueben.

Ausnahme -Preise In Tanz-Schuhen ! soo 98 l *8 148 1®* i M 3**
In all«n Farben , für jedes Kostüm passende Schuhe finden Sie bei mir.

UBW .

7148

C . Korintenberg
K &iserstr .

Nr . 118 ,
Grösstes ii. leistungsfähigstes Schuhwarenhaue Süddeutechlands . — 36 eigene Geschäfte .

Ä Betten
wenig gebraucht, 2 Polierte hoch'
häuptige Bettstellen, 2 Röste,
2 Schoner, 2 dreiteil Matratzen,
2 Polster, werden für 135 Mt .
abgegeben. 6987
Waldftraße SS , Möbelhaus.

GroBe Bauliche |
Säuglings-Fürsorge-
Geld-Lotterie!

Ziehung garantiert 7. März. I
2327 Geldgew. ohne Abzug J

27000 M.
1 . Hauptgewinn bar ;

10000 n.
826 Gewinne bar :

10000ü
2000 Gewinne bar :

7000 Mk.
Lose ! III .-, llL . Mk . 10.- ,

Porto und Liste 80 4
empfiehlt Letterfe-Bateneton
J . Stürmer

Stralberg 1. 1. , Lagstnb in.
Filiale: Kehl 1. tt .. luptstr . 41-

In Karlsruhe : Carl Gdts*
lebBlstr. 11/15 , E. Flüge,

Diwans.
Große Auswahl in neuen , schöne*
Diwans von AS, 40 u. 4S -M 0*,
höchst , mod . schwereQualität von
68 -« u .höher. tKeineFabritwar»-)

Während der weiße » Wschl
10% Rabatt i

stVolfterwSBelhn«SK .I1ödl«»
Tapezier , SchUtzr»«*- LS. qe
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Sonntag , den 8. Februar dS. IS .,

4 Uhr 11 nachmittags,

lOjShrige ZubiläaulS -
I « a- ii. SreOMang

in dem neuen Saale des
„ Apollo - Theaters " , Marienstraße Nr. 16.

Pompöser Aufzug des Elferrats . Auftreten
der besten Büttenredner rc.
Saalöffnung 3 Uhr .

Kappe u . Lieder obligatorisch . Eintritt 80H
Ts wird vom Guten das Beste geboten werden.

7185 Freunde gefunden HumorS sind freundlichst eingeladen.

WW- Ta », frei ! *w Der Elferrat .

Gesang -Verein „WM '.
Sonntag , de» 8 . Februar » findet in de« festlich erleuch¬

teten Sälen der „ GewerkschaftSzenttale " , Kaiserstrabe IS.

LLKMI -Amd
IC mit Tanz EWW

statt, wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörige
einladen . Da der Andrang, besonders der Genossen ,

»" jedenfalls ein sehr großer wird, bitten wir die Mit¬
glieder frühzeitig zu erscheinen . — Anfang halb 3 Uhr .

Der Vorstand .

Verein Volksbildung (& V.)
Wir laden hierdurch unsere verehr!. Mitglieder zu der am

Ist. Februar, abends 9 ' lt Uhr» im großen Hörsaal für
Elektrotechnik (Techn. Hochschule) stattfindende

General - Versammlung
ergebenst ein . Tagesordnung :

Bericht über da« abgelaufene BereinSjahr.
Ablegung der JahreS -Rechnung und Entlastung des

Vorstände«.
Vorlage des Voranschlages für 1914.
Verschiedenes . 7154

Keine GenossenschaftT Ktlat Haftpflicht

man a m» a a a

5? Karlsruhe ^
(gegründet 1909)

Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial
= . Lieferung nur an Mitglieder =

Näheres durchs
Jose! Krieg, HQbschsfr. 22IV, Vorsitzender
Jakob Wolf, Homboldsfr. IS, Besehäffsftthrer

Eventuell genügt eine Postkarte . 6869

Erstklassig , War, Reell» Biilenmg

Schwarz
für

schwarz

das heißt : kür schwarze Schuhe nur
schwarzes Pilo ; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden .

MOntä ^ f den 9. Februar

Schluss
der

Weissen Woche
Trotz der zum Teil

bedeutend reduzierten Preise
gewähren wir auf unser

gesamtes Warenlager

Herren- und Knaben - Bekleidung

Doppelte Rabattmarken

Spiegel & Wels
.

7142

Keni Residenz - Automat weui
Karl Friedrichstrasse 32 .

Ab Dienstag, den 3. Februar, alltäglich bis anf weiteres

Große Gastspiele der bestbebannten und berühmten
Schweizer jllpensänger , Jodler - n. Koschat -Siedertruppe

Sonnenblumen
«

drei Damen zwei Hennen
in schmucken eleganten National - Trachten . 7149

JfCll ! Anfang 8 Uhr . Sonntag 4 Uhr . j ^ GIl !

das moderne selbsttätigeWaschmittel * ..
Ga r. unschädlich .

" Ueberall zu haben . ,
R H.Schrauth.Neuwied

Preis pro 1/2 ö -Paket nur 25 Pfg.
(httUUtt sebr . Kanapee billig
2JUUUU , ^ verkaufen 7077

Rüppurrerstr . SS , 3. St . r .

Arche Uiocbei}
Damenhembes 95 .v

90a '
WterMe 95a 1
Kopstiffk« 75a
130 cm breit. Damast 80a
D ama -Kinftv 95^
Damkn -Mantel 4.00

1.80
Kostüm , weit «ater Preis !
Abetl maatel 7.00 '
Schöne Pche 3.00
Wilhtliiijtr.34, irr. '

Keine Ladenfvesen . 7°« -°

Nach

Amerika
von 3978

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 ton*
grossen Doppelschranbe «

Dampfern der

Rad StarLina
Erstklassige Schiffe.
= Mässige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Slar Line , Aotverpn,
Richard Graebencr,

Karlsruhe.
Eaiserstrasse 216.

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wwidtn (Ith >n dl«
Bsratnpstelli fir Alkohgl - Kraak,

im Obergeschoss der Kranken
kassenTerwaltang 6903

Gartenstrasse 14 /16.
KistBüfrtle Imlutt 11 jitinian .

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr,

Frauen ! !
„Femina-Tee“, reia Benlnrtinr-
trut, tnterlyiita!. frueitw, 4 SO Pfg.
Uly. 0. Mayer, WiUulmstr. 20
Stranss -Drogerie in Mahlburg.

Getragene u . neue
Zerre«- und Dameubleider
Wrißieng , Uhren, Möbel
kaust man am allerbilligften
und beste» bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier ,
Markgrafenstratze Nr . 1K.

Drt
'
iuäsr !

Rat und Hilfe durch
Patentbüro Villingen 22 Tel. 159
DMDM 15 jibr . Erfahrungen DDDDM

Brautpaare !
KoWlette, ganz neae
Tfustattung

zusammen für «ur
VIS Mll
DaS Schlafzimmer

besteht aus 2 engl. Bett¬
stellen mit Rösten , Ma¬
tratzen. Polstern, Chiffon¬
niere, Nachttischm . Marmor,
Waschkommode m. Marmor.

Schönes Wohnzim¬
mer , bestehend aus Plusch-
diwan, poliert, Vertiko mit
Spiegelaufsatz, Tisch mit
eichener Platte , 4 Stühle ,
sowie komplette Küchen-
Etnrichtnng . 6994

Möbelhaus
Mer Weinhkimer
nur Kro«k«ßr,ßk 32.

Franko-Lieferung

Umzüge mit neuen Möbel «
wagen und Rollen (Gei Rege »
gedeckte Rollen! besorgt billig
6610 Karl Mnlfinger ,

I Lesfinzstr . 8* . Telefon 36« ,

l . i

ii1,

- :
'
%

1

i *

bi1 l ■

i ' n
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Neu «liXlfjg^OlQg 't# auf Extra-Tischen Besonders vorteilhaft

Ein grosser
Posten

Unter-
Taillen

in neuesten
Fassons

besonders billig
jetzt Stück

u

Kinder- 15 Io
VföfEhe Rabatt

Damen - Wäsche
Damen -Hemden , gute Ausführungen

mit Feston , Stickereien oder Einsätzen ,
verschiedener Fasson .

Beinkleider aus Kretonne od. Crois6 ,
Knie- od. Bändchenfasson m .br .Stickerei

Nachtjacken aus Flock - Croise und
Kretonne mit Stickerei und Languette

Serie I- VIII
jetzt Stück

951
Wl # ^ 3 .20

Nacht-Hemden, festoniert u . mit reicher Stickerei O Qjf
jetzt Stück Mk . 5 .40 4 .90 3 .90 3 .20 £ *0d

Anstandsröcke aus Croise oder Piquö mit Voland | OQ
Stück Mk. 1 .78 1 .48 1. L0

Stickerei -Unterröcke mit reicher Garnierung f iQ
Stück Mk . 2 .28 4 .90 3 .85 5 .65

Schürzen
Kinder- Schürzen , farbig, in schönen Dessins

Gr. 45—90 . Stück 1 .45 1 .25

ein kleiner Posten Gr. 45—60 Stück
Kinder-Schürzen , weiss, mit reicher Stickerei

Grösse 45—70 . Stück
Töndel -Schürzen mit Träger, weiss , gemustert

mit breiter Stickerei . Stück 1 . 15
Blusen Schürzen , weiss mit Stickerei, Einsatz

und Volant . Stück
Haas - Schürzen , farbig , hübsche Muster , mit

Volant und Tasche . Stück 1 .20
Blusen -Schürzen , Ia Qualitäten , neue Muster ,extra weit , mit eleganten Besätzen Stück 1 .85
Kleider-Schürzen , in gutem Satin mit Aermel,

eleganten Garnierungen . . . . Stück 4 .40

95 ^

88*

1.35
3.40

Kissenbezügein nur soliden Qualitäten mit Serie
Klöppel- und Stickerei -Einsätzen jsowie festoniert und languettiert
riesig billig . jetzt Stück

Serie II
88H

Serie V
1 .35

III
95H

VII
1 .85

V

Ein Posten
weisse

Tändel-
SohOrzen

mit Träger und
Stickereivolant,
darunter einige

angetrübt.
Gelegenheitspreis

jetzt Stück

Kinder- 15 %
U/älChß Rabatt .

Paul Burchard Kaiferffr.
►M '

*V-

üingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Wir berechnen vom 6. d. Mts. ab :

5 % Debetzinsen im provisionspflichtigen
Konto -Korrent -Kreditverkehr .

'% ,/2 % VorschuBzinsen (provisionsfrei) .
Karlsruhe, den 5. Februar 1914.

Der Vorstand .
7145

Der beste Erwerb für
Hausindustrie ist ihrer
vielen Vorteile wegen meine

Strickmaschine
'Außerordentliche Leistungsfähigkeit , große Nadelersparnis ,

Vermeidung von Fallmaschen , große Platzersparnis .
Stnckunlerrichk gratis .

Eventuell liefere Garne und nehme die fertige Ware ab.
'«05 Rar! 8hrfeld,

Karlsruhe , Kaiserstraße 99 . - Telephon 102 .

Währendder„ Weissen Woche " gebe aufsämtliche

Herrenanzugsfoffe, Ulsfersfoffe, Palefofs-
: : Stoffe , KosfUmstoffe , Hosenstoffe n

lS °/0 Rabatt
Günstige Gelegenheit für Kommunikanten
und Konfirmanden . ~ 7044

Keiseestrasve 133 , 1 Treppe hoch,
£Ei;B£ *>g bei der kleinen Kirche.

Moninger
Ausschank von

Bertold - Bräu

Morgen Sonntag 7151
Grosses Frühschoppen - Konzert

ausgeführt von der

Kapelle Artillerie-Regt. Grossherzog

Reichhaltigste Frühstücks -Karte.

Hrbeikr>fiildimg$'Umiit.
Montag , 9 . Februar » abends 8 1/, Uhr , in unseren ,

Hause , Wilhelmstraße 14 715b

veranstaltet von Herrn Hauptlehrer Martin Gulduer — unter
Mitwirkung mehrerer Mitglieder deS Vereins —

Dottlili, RtjitlUiL »« ml MWrmM
Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen . Wir

laden ergebenst ein. Der Vorstand .

Dr. Thompson ’s
Seifenpulver Vr*

(Schutzmarke Schwan )
■at garantiert frei von Chlor , Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

unschädlich
„Augen-Huskel - 1

Neroen-Stärker“
Enz .- Branntwein Nr. 8366 ä 1.06
ßrog . 0 . Mayer, Wiihimstr . 20
Strauis - Drozerie in Mühlburg.

Körperliche und geistige
5P Spannkraft

erhalten Sie durch die

6804

Resl>m-m» Mm
Durlach , Amalienstr . 25 .

SlhWMK '
wenig gebraucht » Nußbau «
poltert , mit großem Spiegel »
schrank. Röste und Matratzen »
wird für 350Mk . abgegeben .
Waldstr . 22 , Möbelhaus.

Zapf8 westfälischesMastpulver
ist zu einer

- rationellen
Zapfŝ äStpuher SAweinczucht

unentbehrlich .
Wer probt —

lobt !

Arbeitsftiefel ,
Laschenschuhe, genagelt

Knabenstiefel,
genagelt und ungenagelt

Kinderstiefel,
a Paar 1 .00 Mk .

Knabenanznge
bekannt billig obzugeben . 7121

LuLüovsloksl. Hsrdtftr . 21


	[Seite 340]
	[Seite 341]
	[Seite 344]
	[Seite 345]

